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VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 
.... 


a Bur Regierungskriſis. 

Daß die Erledigung der Regierungskriſe bis zu Beginn 
der Reichstags und preußiſchen Landtagsſitzungen erfolgen würde, 
hat man bisher allgemein als ziemlich feſiſtehend angenommen; 
dieſe Annahme hat ſich jedoch nicht beſtätigt. Der Reichsanzeiger 
vom Montag Abend enthält noch kein Wort über eine veränderte 
Beſetzung der höchſten Reichs und preußiſchen Staatsämter. Daß 
die Entſcheidung gleichwohl in nahe Ausficht genommen iſt und 
keinesfalls bis zum Herbſt vertagt werden wird, iſt auch den 
oſſiziöſen Angaben zufolge ſicher; letztere behaupten, die Ent⸗ 
ſcheidung werde ſpäteſtens bis zum Antritt der Nordlandsreiſe 
des Kaiſers erfolgen und publicitt werden. Daß die ganze 
Angelegenheit im Reichstage überhaupt nicht zur Sprache gebracht 
werden ſollte, glauben wir nicht, nehmen vielmehr an, daß bei 
der beſtehenden Unſicherheit und Ungewißheit über die ſchwebenden 
hoch politiſchen Fragen die Erörterungen weſentlich ſchärfer ſein 
— als wenn feſtſtehende Thatſachen bereits bekannt gegeben 
wären. 

Offiziös ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: An die 
Thatſache der Berufung des Herrn Finanzminiſters von Wies- 
baden wie an das Gerücht, daß Herr Staatsminiſter v. Boetticher 
beabſichtige, vom Reichs amte des Innern zurückzutreten, werden 
in der Preſſe die mannigfachſten Vermuthungen geknüpft, welche 
den Ereigniſſen weit vorgreiſen. Eine Würdigung im Einzelnen 


Andere Zeiten. 


Roman von E. Vely. 
Nachdruck verboten.) 


12. Fortfi gung. 

Fürſtin Anna ſah ein Weilchen finnend vor ſich hin. „Om, 
wäre denn aber die Liebe ganz aus der Welt gekommen?“ fragte 
ſie leiſe. „Das wäre ſehr traurig — und ich kann es nicht recht 
glauben.“ 

„Wenn eine mit Vermögen liebenswerth iſt — nun ja! 
Auch kommt es noch vor, daß man ſich verliebt in ein hübſches 
Geſicht. Zu rechter Zeit warnt ſich aber der von dieſer un. 
modiſchen Krankheit Beſallene ſelber. Ich werde doch nicht toll 
und blind — den Kopf verlieren? Und dann zieht er ſich 
mit eigener Hand am Kragen zurück. Gefahr im Anzug! Rette 
ſich, wer kann !“ 

Zum erſtenmal, jeit fie das Trauerkleid trug, erklang das 
ſympathiſche Lachen der Fürſtin wieder. 

„Aber, Fräulein von Peddenberg, das iſt eine förmliche 
Kriegserklärung gegen die Männerwelt von heute.“ 

5 Standpunkt des denkenden Mädchens von heute Durch ⸗ 
aun an wandte ſich jetzt die Fürſtin zu dem Beamten 


8 „Und Sie, der Sie hier als Vertreter des angegriffenen 
Geſchlechts ſtehen, was haben Sie zu jagen d“ 

Das Geſicht Henkes war ernſt, ſeine Lippen feſt zugekniffen 
geweſen. „Ich kann wenig dafür anführen — es iſt im allge⸗ 
meinen wohl jo.“ 

„Ah!“ Gedehnt kam es von den Lippen der Wittwe Ein 
anderes „ah!“ ieh Hanſe aus, wie ein Siegeston klang das. 

„Eine Sache, die viel zu denten giebt. Liebe Hanſe, wie 


halten wir z. 8. für unnöthig, fo lange der thatſächliche Boden 
dazu fehlt. Nur das Eine möchten wir ſchon jetzt zurückweiſen, 
daß Fürſt Hohenlohe beabſichtige, ſich auf das „Altentheil der 
auswärtigen Angelegenheiten“ zurückzuziehen, die ausſchließtiche 
Leitung der inneren Politik aber anderen Händen zu überlaſſen. 
So lange Fürſt Hohenlohe Reichskanzler und Miniſterpräſident 
bleibt, kann er ſich der Leitung der inneren Angelegenheiten des 
Reiches und Preußens nicht entziehen. Eine ſelbſtändige Ver ⸗ 
tretung für die geſammte innere Politik Deutſchlands und 
Preußens iſt unabhängig vom Reichskanzler und Minifter- 
präſidenten nicht zuläſſig. — Weſentlich Neues bringt dieſe Aus⸗ 
laſſung des Regierungsblattes nicht, fie beſtätigt nur das, was 
in jüngſter Zeit allgemein angenommen wurde: Rücktritt 
v. Boetticher's und Stellvertretung, nicht Erſatz, des Fürſten 
zu Hohenlohe. 

Zur Löſung der ſchwebenden Kriſis liegen, wie die 
„Kreuz Zig.“ ſchreibt, die übrigens außer dem Rücktritt des Herrn 
v. Boetticher auch den des Frhrn. v. Marſchall in nahe Ausſicht 
ſtellt, dreierlei Möglichkeiten vor. Entweder übernimmt Herr 
v. Miquel die Stellung des Staatsſekretärs v. Boetticher und 
damit zugleich die formale und reale Vertretung des Reichs 
kanzlers für die innere Politik Deutſchlands und Preußens. 
Dann würde er die Leitung des preußiſchen Finanzminiſteriums 
niederlegen und erhielte im Grafen Poſadowsky ſeinen Nachfolger. 
Oder aber Herr v. Miquel wird ohne Uebernahme eines beſonderen 
Reſſorts und unter Beibehaltung des preußiſchen Finanzminiſteriums 
Stellvertreter des Fürſten Hohenlohe im Reiche wie in Preußen. 
Sollte Herr v. Miquel endlich in der Ueberzeugung, daß die 
Parteiverhältniſſe des Reichstags einer gedeihlichen Entwickelung 
der inneren Politik des Reichs unter ſeiner Leitung allzu er⸗ 
ſchwerend entgegenſtehen, ſeine Thätigkeit auf Preußen beſchränken, 
ſo würde er doch die Leitung des Finanzminiſtertums beibehalten 
und Vicepräſident des Staatsminiſteriums werden. Definitiv iſt 
vorläufig noch nichts, doch wird die Entſcheidung wohl nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni. 


Der Kaiſer traf am Sonntag von Brühl in Bruns⸗ 
büttel ein, die Kaiſerin in Plön. Der Monarch ſchiffte ſich 
an Bord der Pacht „Hohenzollern“ nach Cuxhaven ein. Die 
Kaiſerin fährt nach einem Beſuche ihrer Söhne nach Grünholz 
weiter. Am Montag Vormittag beſichtigte der Kaiſer die auf der 
Rhede liegenden Kriegsſchiffe, worauf die „Hohenzollern“ nach 
Helgoland in See ging. 

Kaiſer Wilhelm hat neuerdings eine Tabelle über die 
Stärke der engliſchen Marine in ähnlichem Maßſtabe wie 
die früheren Tabellen über die deutſche, frauzöſiſche, ruſſiſche und 
japaniſche Flotte gezeichnet. Dieſe Tabelle erſtrekt ſich auf die 
Panzerſchiffe und Kreuzer erſter, zweiter und dritter Klaſſe. Eine 
ſolche Tabelle iſt vom Kaiſer dem Prinzen Heinrich nach England 
mitgegeben worden. Die früheren Tabellen waren bereits dem 
Reichstage als Geſchenk für die Bibliothek überwieſen worden, wie 
auch den Magiſtraten überjandt worden. Die jüngfte Tabelle hat 
der Kaiſer auch dem Reichstage zugehen laſſen. 

Der Kaiſer wird bei dem Gegenbeſuche, den er im Auguſt 
am ruſſiſchen Hofe abſtattet, wie von Anfang an ange- 
nommen wurde, vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe begleitet ſein. 
— ——— . ——— — — 
wollen Sie aber dieſen Zuſtänden — wenn ſie ſo zugeſpitzt ſind 
— begegnen?“ 

„Mit Arbeit, Durchlaucht!“ entgegnete das Mädchen mit er- 
neutem Blitzen der Augen. 

„Fleißig ſind Sie ſchon ſo. Mit Mufik, mit Studien und 
unſerer Sonn tagsſchule füllen Sie doch jede Stunde aus.“ 

„Die Arbeit, welche ich meine, fol wich auf eigene Füße 
ſtellen. Ich will hinaus — erſtmals meine Mufit ausnügen, 
dabei weiter lernen. Ich werde das in Bälde den Eltern er⸗ 
klären, Bruder Hans wird mich unterſtützen. Sobald mein Vater 
den Kopf freier von Geſchäften hat, wollen wir ſprechen.“ 

„Sie ſind ein tapferes Kind, Hanſe. Und wenn Bruder 
Hans nicht ausreicht — ich bin auch da.“ 

Sie gab dem jungen Mädchen die Hand, das Zeichen zu 
Entlaſſung. Und als Hanſe über die Schwelle war, ſagte ſie dem 
Forſtmeiſter: „Ich behalte die Bilder bis morgen — die Haupt 
ſache war doch, daß fie drüben entfernt wurden. Hier find fie 
geduldet, bis ich mich über die Auswahl entſchloſſen habe.“ 

Hanſe ging erregt durch das Veſtibül, fie hatte ihn nicht 
anſehen können, was für ein Geſicht er wohl gemacht hatte, als 
fie ſprach — dann kam ſein Zugeſtändniß. 

„Wenigſtens nicht feige“, murmelte fie in ſich hinein. 

Sie war draußen auf den Stufen, als die Thür hinter ihr 
wieder geöffnet wurde; ſchnelle Schritte — ſo feſt und bewußt 
trat er auf, das kannte ſie ſchon. Natürlich, er war doch auch 
eine Erſcheinung von Kraftfülle und Männlichkeit — äußerlich — 
„aber nicht feige“, mußte ſie ſich wieder ſagen. 

„Fräulein von Peddenberg!“ 

Ste wandte den Kopf, 

„Dulden Sie mich noch ein paar Schritte!“ 

„Der Part unterſteht, ſo viel ich weiß, der Forſtabtheilung 


0 
„Was hat Sie eigentlich ſo kampfluſtig gemacht?“ 


Prinz Heinrich von Preußen wird nach dem Flotten ⸗ 
hauptmanövber von dem Commando der 2. Divifion des 1. Ge, 
ſchwaders zurücktreten, um für den nächſten Winter ein Commando 
in der Stellung als Contreadmiral bei den Marinetheilen am 
Lande zu übernehmen. 

Der Großherzog von Weimar bürfte, wie der 
„Nat.-Ztg.“ geſchrieben wird, auf der Reiſe zur Feier ſeines 
79. Geburtstages nach Schwerin an den Hof des Regenten 
Johann Albrecht, ſeines Schwiegerſohnes, den Fürſten 
Bismarck beſuchen. Da nun neulich der preußiſche Geſandte 
vom Großherzog in längerer Audienz empfangen worden iſt, ſo 
jet der Gedanke nicht abzuweiſen, daß den Großherzog noch 
andere Motive als feine perſönliche Verehrung für Bismarck 
nach Friedrichsruh führen würden. Wir wiſſen nicht, ob die, 
offenbar in Weimar verbreiteten Vermuthung en, deren der 
Korreſpondent Ausdruck giebt, begründet ſind. 

Fürſt Bismarck empfing dieſer Tage den Vorſitzenden 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſt marken, der ihm die dankbaren Grüße des Vereins über⸗ 
brachte. Der Fürſt, welcher ſich großer körperlicher und geiftiger 
Friſche erfreute, bekundete die regſte Anthetlnahme an den Auf⸗ 
gaben und Arbeiten des Vereins und wünſchte deſſen nationalen 
und wirthſchaftlichen Beſtrebungen weiteres und kräftiges Gedeihen. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet, der Kaiſer beauftragte nach 
Maßgabe des Geſetzes vom 17. Februar 1878 den Staats ſekretär 
des Reichsmarineamts, Contreadmiral Tirpitz, mit der Stell⸗ 
vertretung des Reichskanzlers im Bereiche der Marineverwaltung. 

Die Miniſter Thielen, v. Hammerſtein, Schönſtedt und 
Brefeld find von ihren Reifen nach Berlin zurückgekehrt. 

Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Nieberding, ſoll 
amtsmüde geworden ſein und ſich mit Rücktrittsgedanken tragen, 
Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, if Herr Nieberding in hohem Grade 
augenleidend. 

Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg iſt am 
Sonntag vom Kaiſer Franz Joſeph in beſonderer Audienz 
empfangen worden. 

General Graf Morozzo della Rocca, der ältefte Offizier 
der italieniſchen Armee, hat aus Anlaß ſeines neunzigſten Geburts⸗ 
tages ein Telegramm des Deutſchen Kaiſers erhalten, in 
welchem der Kaiſer dem General ſeine wärmſten Glückwünſche 
übermittelt und die Hoffnung ausſpricht, daß die Dienſte des 
Generals ſeinem Könige und ſeinem Vaterlande noch lange Jahre 
erhalten bleiben. 

Das preußiſche Staats miniſterium hat 
am Montag unter dem Vorfige des Fürſten zu Hohenlohe eine 
Sitzung abgehalten. 

An Zöllen und Verbauchsſteuern gelangten zur 
Reichskaſſe in den Monaten April und Mai d. J. 111 444 379 
Mk. oder 5 175 167 Mk. weniger als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres, was ſeit längerer Zeit nicht der Fall war. Ein 
Weniger weiſen auf die Zuckerſteuer von 6 598 695 Mk, die 
Salzſteuer von 305 205 Mk., die Brennſteuer von 18 960 Mk., 
während die Zölle 840 419 Mk. mehr ergaben, die Tabakſteuer 
93 456, Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 208 749, 
Verbrauchsabgabe von Branntwein 347531 und die Brauſteuer 
und Uebergangsabgabe von Bier 257538 Mk. Spielkarten: 
ſtempel 283 237 (mehr 9 127) Mk. 

Die Geſchäftsdispoſitionen des Reichstags dürften der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge dahin gehen, daß zunächſt die dritte 
Leſung der Handwerkervorlage ſtattfindet, alsdann die Beſoldungs⸗ 

„Lieber Gott!“ ſagte ſie ſpöttiſch, „wenn man ein bischen 
klar ſieht, wird das gleich ſo genannt. Freilich, es iſt manchesmal 
unbequem!“ 

Ja, das war es ihm auch. Ilſe anſchwärmen — weiter 
war er nicht gekommen. Er gehörte auch zu denen, die ſich recht⸗ 
zeitig beim Kragen nahmen. Natürlich hatte er ſich nach den 
8 ihres Vaters erkundigt — ſie hätte darauf ſchwören 
mögen. 

„Wer aber den Blick klarer Augen nicht zu ſcheuen braucht!“ 

„Es mag ja vorkommen, daß es auch ſolche giebt.“ 

Er lachte. Fräulein Hanſe, Sie ſind von einer rührenden 
Offenheit!“ a 

„Und Sie wohl nicht?“ 

„Aba —. Sie ſind verletzt, daß ich nicht in Bewunderung 
au brach, vorhin — aber ich verſtehe in der That kaum etwas 
von Muſik, habe geringen Genuß — weshalb ſollte ich nicht 
ehrlich ſein?“ Er ſprach es gutmüthig aber ſie ärgerte ſich 
doch; andere Männer hatten ihre Art auch nicht gern, ſie wußte 
das. Und die überließen ſie bald ſich ſelber — der eine wollte 
ſich ihre Ueberlegenheit nicht gefallen laſſen, der andere ſcheute 
ihren Spott. Warum ließ er fie nicht auch unbeachtet? Sie 
blidte auf den feingeharkten Kies der Allee hin, über den fie 
ſchritten, ganz taktgemäß, während die Kronen der uralten Bäume 
ſich leiſe im Winde regten, die Vögel zirpend von Zweig zu 
Zweig huſchten und die Sonne ſo goldig warm über das alles 
hinſtrahlte. Nach dem Regen war ein friſcher Erdgeruch da, den 
halte ſie gern. 

Mit der Spige ihres Schirmes ſchleuderte fie ein Steinchen 
zur Seite. „Ich bedaure Sie!“ ſagte fie verächtlich. 

„O, unnütze Mühe, Fräulein von Peddenberg, wenn mir 
der Genuß, in dem ſo viele ſchwelgen, Verſtändige und Dumme, 
Gute und Böſe — über alle ſcheint ja die Sonne — entgeht, 
ſo giebt es zahlloſe andere Dinge, die mir ſolchen gewähren. 


e 


Vorlage und die Nachtragsetats zur dritten Leſung gelangen. 
Weiterhin ſoll der Geſetzentwurf betr. den Servistarif in dritter 
Leſung erledigt werden. Außerdem dürfte noch die Entſcheidung 
über die Wahl des Abg. Merz (nl.) (Donaueſchingen) zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen. Nach der „Poſt“ wird die Tagung bereits 
am Sonnabend geſchloſſen werden. Das müſſen wir abwarten! 

Im nächſten Marine Etat wird nach der „Poſt“ eine 
Reihe von erſten Raten für Schiffsbauten eingeſtellt ſein, welche 
die diesjährigen Abſtriche ausgleichen ſollen. 

Die am Montag abgehaltene, von etwa 700 Perſonen 
beſuchte außerordentliche Generalverſammlung des „Vereins 
Berliner Getreide und Produktenhändler“ 
ſprach ihr Einverſtändniß mit den Maßregeln des Vorſtandes 
aus und drückte demſelben ihr volles Vertrauen aus. Zugleich 
erklärten die Theilnehmer an der Verſammlung, daß ſie in dem dem 
Handelsſtande aufgezwungenen Kampfe nicht erlahmen, denſelben 
vielmehr mit allen Kräften fortſetzen und nicht ruhen werden, 
bis dem Kaufmannſtande die ihm als produktiven und unent- 
behrlichen Faktor des nationalen wirthſchaftlichen Lebens gebührende 
Stellung in der Geſetzgebung und im ſoziablen Verkehr wieder 
eingeräumt ſein wird. 

Das Präſidium des deutſchen Handelstages hat 
an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in dem die vom 
Handelstage vertretenen Intereſſen, insbeſondere diejenige der 
Induſtrie, gegenüber dem Geſetzentwurf betr. die Handwerks ⸗ 
Organiſation zur Geltung gebracht werden. In Bezug auf 
die geplanten Zwangsinnungen wendet ſich die Eingabe nament ⸗ 
lich dagegen, das Angehörige des Handels und der Induſtrie, auch 
wenn ſie nebenſächlich ein Handwerk betreiben, zu den Zwangs 
innungen herangezogen werden könnten. Hinfſichtlich des Lehr⸗ 
lingsweſens wird die Beſtimmung bekämpft, daß bei Perſonen 
unter 17 Jahren, die mit technischen Hilfsleiſtungen nicht lediglich 
ausnahmsweiſe oder vorübergehend beſchäftigt werden, die Ver⸗ 
muthung gelte, daß ſie in einem Lehrverhältniß ſtehen. 

Der Abgeordnete Dietrich Hahn iſt zum Direktor des 
Bundes der Landwirthe gewählt worden. 

Zu der Mittheilung, es ſei die Gründung eines Krieger⸗ 
verbandes beabfidhtigt, der alle deutſchen Kriegervereine um⸗ 
faſſen ſoll, wird noch berichtet: Die Bildung eines neuen 
Kriegerverbandes iſt nicht beabſichtigt, vielmehr ſol der bereits 
beſtehende deutſche Kriegerbund die für alle Landes theile zu 
gründenden Landesverbände in ſich aufnehmen. Es iſt dann in 
Aus ſicht genommen, für die Landesverbände den einzelnen Bundes: 
fürſten das Protektorat anzutragen, während man hofft, daß der 
— das Protektorat über den deutſchen Kriegerbund annehmen 
w U 0 
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Ausland. 


England. In London fand am Montag der feierliche Einzug 
der Königin Viktoria ſtatt. Ungeheure Volksmengen füllten die 
Straßen und brachten der Königin große Ovationen dar. Der Weg von 
Piccadilly nach der Paulskathedrale iſt eine wahre Triumphſtraße. Die 
Blätter feiern das Jubiläum durch ſympathiſche Leitartikel. — Im engliſchen 
Unterhauſe beantragte der Erſte Lord des Schatzes Balfour am Montag 
eine Glückwunſchadreſſe an die Königin. Dillon proteſtirte gegen die 
Adreſſe, an welcher die Ir länder ſich nicht betheiligen könnten; er und 
ſeine Partei würden gegen die Adreſſe ſtimmen. Sir John Redmond brachte 
einen Unterantrag ein, welcher erklärt, Irland habe währdend der Regierung 
an Hungersnoth, Entvölkerung, Armuth und einer fortwährenden Suspenſion 
ſeiner konſtitutionellen Freiheiten gelitten, daher ſei das iriſche Volk unzu⸗ 
trieden und außer Stand, ſich der Jubelfeier anzuſchließen. Der Unteran⸗ 
trag wurde abgelehnt und darauf die Adreſſe mit 459 gegen 44 Stimmen 
angenommen. — Die „Diggers News“ veröffentlichen eine Depeſche aus 
Johannesburg, wonach Präſident Krüger beſchloſſen hätte, am Tage 
des Jubiläums der Königin Viktoria die beiden Mitglieder des Reform⸗ 
komitees, die ſich noch im Gefängniſſe befinden, Sampſon und Davies, 
freizulaſſen. 

Orient. Griechenlands Mittel ſind ſo erſchöpft, daß es den Unter⸗ 
halt feiner 70 000 in Kriegsbereitſchaft ſtehenden Truppen nur noch unter 
den ſchwerſten Opfern und auch nur noch für wenige Tage beſtreiten kann; 
es bittet daher flehentlich um möglichſt ſchnellen Abſchluß des Friedens, 
möchte angeſichts ſeiner ſelbſtverſchuldeten Nothlage aber gar keine Kriegs⸗ 
entſchädigung zahlen. Dieſes Anſinnen hat große Empörung hervorge⸗ 
rufen. Dennoch hofft man auf baldigen Friedensſchluß, da die Pforte der 
vereinbarten Grenzberichtigung zuzuſtimmen geneigt iſt, welche der Türkei 
einige militäriſch vorzüglich geſicherte Punkte in die Hand giebt. Neue 
Schwierigkeiten befürchtet man dagegen bei der Durchführung der Friedens⸗ 
bedingungen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 21. Juni. Unſere Stadt hat der Nordiſchen Elektri⸗ 
zitäts⸗Actiengeſellſchaft in Danzig den Bau und den Betrieb einer 
elektriſchen Centrale für die ausſchließliche Abgabe von Licht 
und Kraft hierſelbſt übertragen. Gleiche Verhandlungen ſchweben mit der 
Stadt Brieſen. ‘ 

— Graudenz, 21. Juni. Der Auffichtsrath der Pferdebahnge⸗ 
ſellſchaft hat e die Pferdebahn zur Umwandlung in eine 
elektriſche Bahn an die Nordiſche Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Danzig zu verkaufen, mit Vorbehalt der Genehmigung der 


Vor allem die reichhaltige Natur. ‚Wer mit unferer Mutter, 
der Natur, ſich hält — find't im Stengelglas wohl eine Welt! 
ruft mir Goethe zu, und das beachte ich täglich.“ 

Sie kamen an das Gitter, wo der obere und untere Park 
durch eine Fahrſtraße getheilt wurde. Daß fie bis dahin 
nichts zu erwidern gefunden hatte, ärgerte Hanſe auf's Neue. 
Eben wollte ſie ſagen, daß ihre Wege ſich hier trennen müßten, 
und einen Beſuch bei Meußel's vorſchützen, da kam er ihr zuvor. 

„Leider muß ich mich jetzt des Vergnügens, unſer kleines, 
heiteres Zwiegeſpräch fortzuſetzen, berauben — der Dienſt ruft.“ 
Er ſtützte ſich auſ's Gitter. „Aber ein andermal, nicht wahr? 
Sie ſind ſehr tapfer, Fräulein von Peddenberg, ich achte das. 
Sie haben Ihre Famile und die Fürſtin Anna — aber, wenn 
Sie ſo nebenher einmal in die Lage kommen ſollten, eines 
Freundes zu bedürfen, — wollen Sie dann an mich denken.“ 

Sie blickte erſtaunt auf und entgegnete haldleiſe, ungläubig: 
„Das ſagen Sie mir?“ 

Er nickte ganz unbefangen. „Ich wollte, daß meine Mutter 
Sie kennte! Eine einfache, aber kluge Frau. Wie die ſich wohl 
mit einer jungen modernen Dame abfände!“ 

„Ah, Verſuchs objekt?“ 

„Können Sie denn nichts harmlos auffaſſen. Fräulein Hanſe? 
Bringen Sie mich doch nicht in die Lage, auch von Bedauern zu 
ſprechen, wie Sie vorhin. Meine Mutter hat nämlich aus alt- 
modiſcher Liebe geheirathet und zehn Jahre auf meinen Vater 
gewartet. Und fie wird ſich auch wohl kaum ausreden laſſen, 
daß das Gernhaben jo ganz abgeſchafft fein ſollte! Realiſtiſch 
gründlich“ fteht jedenfalls mit auf Ihrem Programm! Alſo, wenn 
Sie einmal am Forſthauſe vorbeikommen?“ 

Er ſtreckte ihr die Hand hin, und ſie mußte ihre Finger⸗ 
ſpitzen hineinlegen, und ſo lange wie vorhin ſagte fie: „Wenn 
ich vorbei komme —“ 

Nun ging er abwärts und ſie dem Platze zu, wo das Eltern⸗ 


haus lag, und fie dachte an die alte Frau. Warum ſollte ſie ſich 


denn die verſchollene, verklungene Romantik nicht einmal anſehen 
— ſie wollte es nun aber thun, ihm zum Trotz. 


Fortſetzung folgt.) 


ſtädtiſchen Behörden und der Generalverſammlung der Pferdebahngeſellſchaſt. 
Der Kaufpreis beträgt 210 000 Mk., gegen 165000 Mk. der Baukoſten der 
Pferdebahn. Eine Hauptverſammlung der Geſellſchaft wird in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. — Die gemiſchte Kommiſſion der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden berieth am Sannabend mit dem Direktor der Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft über den mit der Stadt abzuſchließenden Vertrag betr. die Umwande⸗ 
lung der Pferdebahn in eine elektriſche Bahn und die Errichtung einer 
elektriſchen Centrale zur Abgabe von Kraft und Licht. Die Grund⸗ 
züge des Vertrages wurden durchgeſprochen. Der Magiſtrat wird nunmehr 
einen Vertrag mit der Geſellſchaft vereinbaren und ihn der Kommiſſion 
und demnächſt zur Genehmigung den Stadtverordneten vorlegen. Die 
Elektrizitätsgeſellſchaft beabſichtigt die Anlagen ſo ſchnell herzuſtellen, daß 
ſchon zum Winter Licht abgegeben werden kann. Wie man hört, iſt die 
Geſellſchaft bereit, von der Bruttoeinnahme der elektriſchen Bahn 1 Proz., 
von der Bruttoeinnahme aus der Abgabe von Kraft 2⅛ Proz. und aus 
der Abgabe von Licht 5 Proz. an die Stadt zu zahlen. 

— Marienburg, 21. Juni. Das geſtern hier abgehaltene, von etwa 
300 Taubſtummen aus allen Theilen der Provinz beſuchte Provinzial⸗ 
taubſtummen⸗Kirchenfeſt erfreute ſich eines guten Verlaufs. In 
den Vormittagsſtunden begaben ſich die Taubſtummen in die Kirchen beider 
Konſeſſionen, wo fie das Abendmahl empfingen. Der kirchlichen Feier folgte 
ein Mittageſſen im Geſellſchaftshauſe. — Die hiſtoriſche Geſellſchaft 
aus Poſen weilte heute hier zur Beſichtigung des Schloſſes. 

— Stuhm, 21. Juni. Am 24. Juni findet hier im Deutſchen Hauſe 
ein Abſchied seſſen zu Ehren des Kreisſekretärs Salzwedel ſtatt. 
Een Nachfolger hierſelbſt wird bekanntlich Kreisſekretär Reiter aus 

orn. 


— Elbing, 21. Juni. Auf der hieſigen Schi haufen Werft 
wird zur Zeit eine recht rege Thätigkeit entwickelt. Es iſt gegenwärtig u. a. 
in Angriff genommen der Bau von vier Torpedobooten für die chineſiſche 
Regierung (beſtellt ſind 5 Torpedoboote) und der letzten 6 Torpedoboote 
für die deutſche Marineverwaltung. In Auftrag find noch vor einiger 
Zeit gegeben 11 Torpedojäger für die japaniſche Regierung. Die letzteren 
erhalten durchweg eine Geſchwindigkeit von über 30 Knoten pro Stunde. 
Mit der Erbauung der Torpedoboote wird begonnen werden, wenn die 
in Angriff genommenen Bauten beendet ſind. Sämmtliche Torpedoboote 
erhalten das Maſſout⸗Feuerungs⸗Syſtem (Petroleumfeuerung). 

— Danzig, 21. Juni. Oberpräſident von Goßler hat heute 
früh Urlaub zu einer Reiſe, um einer Familienfeier beizuwohnen, angetreten. 
— Der commandirende General von Lentze iſt heute früh von ſeiner 
Beſichtigungsreiſe in der Provinz zurückgekehrt. — Der Chef des Stabes 
des Ober⸗Commandos der Marine, Contreadmiral Barandon, traf mit 
Begleitung des Capitän⸗Lieutenants Lans aus Berlin geſtern Abend hier 
ein. Heute früh begaben ſich beide Herren nach der kaiſerlichen Werft, 
um das, wie ſeiner Zeit gemeldet, beſchädigte Torpedoboot zu beſichtigen, 
und fuhren dann mit dem Vormittagszuge wieder nach Berlin zurück. — 
Die Torpedobootsflottille wird heute und morgen in Nabſah razer 
durch den hier aus Kiel eintreffenden ſtellvertretenden Inſpecteur des 
Torpedoweſens, Capitän zur See, Credner, inſpieirt werden. Am 
24. Juni verläßt die Flottille unſeren Hafen und trifft am 25. Juni in 
Kiel ein, um während der Kieler Woche dort zu verbleiben und am 3. Juli 
mit dem Geſchwader nach der Nordſee zu gehen. — Wie nachträglich 
bekannt wird, hat der Kaiſer am 28. Mai bei ſeinem Beſuch auf der 
Schichau'ſchen Werft in Danzig, wo er den großen für den Nordd. Lloyd 
im Bau befindlichen Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich III.“ 
deſſen Stapellauf im September d. 38. ftattfindet, eingehend beſichtigte, dem 
jetzigen Inhaber der Werft, Herrn Zieſe, ein in Oel gemaltes Portrait 
Kaiſer Friedrichs zum Geſchenk gemacht, das im Hauptſalon des 
Schiffes aufgehängt werden ſoll. 

— Bromberg, 21. Juni. Bei dem geſtrigen Rennen des Brom⸗ 
berger Reitervereins — über die in Thorn beſonders intereſſiren⸗ 
den Siege haben wir bereits geſtern berichtet — ereignete ſich leider auch, 
und zwar beim vorletzten Rennen, ein ernſtlicherer Unfall. Lieutenant 
Holtz (Fußartillerie⸗Regiment 36 in Danzig) kam an dem Hinderniß an 
der Chauſſee mit dem Pferde zu Falle. Das Pferd blieb auf der Stelle 
todt, der Reiter mußte in halb bewußtloſem Zuſtande nach dem Garniſon⸗ 
lazareth gebracht werden. Der Verletzte befindet ſich jedoch ſchon wieder auf 
dem Wege der Beſſerung und wird voraus ſichtlich in einigen Tagen als 
völlig geſund entlaſſen werden können. Auch in drei weiteren Fällen 
trennten ſich noch Reiter vom Pferde, doch lief die Sache immer für Reiter 
und Pferd glücklich ab. 

— Inowrazlaw, 21. Juni. Die Provinziallehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung der Provinz Poſen wird am 4. und 5. Oktober hier in 
Inowrazlaw ſlattfinden. Im Hotel Auring hielt am Sonnabend der hie⸗ 
fige deutſche Lehrerverein eine Sitzung ab, in der über die Vorbereitungen 
für die Provinztal-Lehrerverſammlung berathen wurde. Der Borſitzende 
des Provinzial⸗Verbandes, Rektor Drieſener aus Poſen, nahm daran theil. 
Die Wahl der Kommiſſion ergab * Reſultat: An die Spitze des 
Ortsausſchuſſes wurden gewählt: Landrath von Oertzen, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Heſſe, Stadtverordneten⸗Vorſteher Julius Levy, Schulrath a. D. 
Binkowski, Amtsgerichtsrath Viereck und Stadtrath Zwala; zum Vor⸗ 
figenden der Wohnungs⸗ und Empfangskommiſfion der Rektor Stell; in 
den Vergnügungsausſchuß der Rektor der Mittelſchule Jarnetzki; in die 
Preßkommiſſion Lehrer Komierowski; zum Kaſſirer Mittelſchullehrer Stöbbe; 
de Schriſtführern die Lehrer Grunhold und Schütz. Ueber den Termin 

r Verſammlung entſpann ſich eine längere Debatte. Schließlich wurden 
der 4. und 5. Oktober feſtgeſetzt Künſtighin ſollen die Verſammlungen in 
den Pfingfiferien abgehalten werden. Den erſten Vortrag hat der Orts⸗ 
verein Inowrazlaw. Zu Ehren des Staatsminiſters Falk lautet das 
Thema: „Die Bedeutung der allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Oktober 
1872 für die Entwickelung der preußiſchen Volksſchule.“ 

— Poſen, 21. Juni. Oberſtaatsanwalt Dreſcher vom 
Landgericht Berlin I ſoll, wie in Poſener juriſtiſchen Kreiſen verlautet, an 
Stelle des verſtorbenen Oberſtaatsanwalts Müller zum Oberſtaatsanwalt 
beim Oberlandesgericht Poſen ernannt werden. Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
war früher Erſter Staatsanwalt beim Landgericht in Schneidemühl. — Der 
Ausſchuß der Deutſchen „ hat in 
ſeiner am 17. d. M. in Hamburg abgehaltenen Sitzung den Beſchluß gefaßt, 
die Wander ⸗Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
im Jahre 1900 in Poſen abzuhalten. 


Lokales. 


Thorn, 22. Juni 1897. 


— [Perſonalien beim Militär] Den Gene 
ralmajoren Freiherr von Reitzenſtein, Kommandeur der 
2. Fußartillerte⸗Brigade, und Behm, Kommandeur der 87 
Infanterie⸗Brigade, ein vom 22. März 1897 datirtes Patent 
ihrer Charge verliehen; Schulze Oberſtlieutenant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Infanterie Regiments Nr. 14, zum 
Oberſt befördert; Frhr. v. Gregory, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur vom Infanterie Regiment Nr. 21, in gleicher 
Eigenſchaft in das Grenadier⸗Regiment Nr. 10 verſetzt; Kruſe, 
Major aggregirt dem Füſilier Regiment Nr. 23, als Bataillons 
Kommandeur in das Infanterie » Regiment Nr. 21 einrangirt; 
v. Schmidt, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des 1. Leib⸗Huſaren Regiments Nr. 1, zum Kommandeur des 
Huſaren-Regiments von Bieten [brandenburgiſches Nr. 3) ernannt; 
Alberti, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des weſt⸗ 
preußiſchen Kürajfier » Regiments Nr. 5 zum Oberſtlieutenant 
ernannt; Szmula, Secondelieutenant zum Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 21 verſetzt; Hannemann, Premierlieutenant 
vom Pommerſchen Plonier⸗Bataillon Nr. 2, unter Entbindung 
von dem Kommando bei der Militär⸗Intendantur, in das Hannov. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 10 verſetzt; Graf zu Dohna, Scconde⸗ 
lieutenant vom 1. Leib-Huſaren Regiment Nr. 1, à la suite des 
Regiments geſtellt, Keyler, Generallieutenant und Kommandant 
von Königsberg, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion der Abſchied bewilligt, Serres, Porteepeefähnrich vom 
Infanterie-Regiment Nr. 14, zur Reſerve entlaſſen. 

= Berjonalien)] Der bei der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs-Kommiſſion in Thorn beſchäftigte Zivilanwärter 
Hoppe iſt von der Kgl. Regierung als Steuerſupernumerar 
angenommen. — Der Rechiskandidat Hugo Danziger aus 
Thorn iſt zum Referendar ernannt. 

[Perſonalien bei der Poſt.] Der Geheime 
expedirende Sekretär Wenck in Danzig iſt zum Poſtrath 
ernannt worden. — Die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten haben 
beſtanden: Hinz in Dt. Eylau von Jacubowski in 


Thorn, Kutſch kſe in Culmſee. — Der Poſtinſpektor Selchow 
in Danzig iſt zum 1. Juli nach Halle a. S. verſetzt. 

* [PBerjonalien bei der Strombauver⸗ 
waltung.] Der kgl. Waſſerbau Inſpeckor Bindemann 
in Danzig iſt in gleicher Eigenſchaft vom 1. Juli d. Je. ab an 
die kal Regierung in Hannover, Regierungsbaumeiſter S ch wet h 
aus Münſter in Weſtfalen von dem gleichen Zeitraume ab nach 
Fordon zur Beſchäftigung bei den Weich ſelbauten und der tech 
niſche Sekretär Kowalewski in Danzig ebenfalls vom 
1. Juli d. J. ab an die Regierung in Königsberg verſetzt worden. 

= lAbſchied feier] Sämmtliche Beamte des Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektionsbezirks Thorn verſammeln ſich heute Abend im 
Schützenhauſe, um den Abſchied von ihrem langjährigen Chef, 
dem Waſſerbauinſpektor Herrn May feſtlich zu begehen. Die 
Beamten haben bei dem Photographen Kruſe & Carſtenſen ein 
großes Gruppenbild herſtellen laſſen, das Herrn May feterlich 
Überreicht wird. Das Bild war heute in dem Schaufenſter der 
Buchhandlung von Walter Lambeck ausgeſtellt. Herr May weilt 
ſchon einige Tage in Thorn, um ſeine Dienſtgeſchäfte ſeinem Nachfolger 
dem Waſſerbauinſpektor Herrn Brouikowski zu übergeben. 

Auszeichnung. De Becleigu iz dee von Rönig Friedrich 
Wilhelm IV. geſtifteten Medaille mit der Inſchrift „Für gewerb- 
liche Leiſtungen“ in Bronze an die Maſchinenfabrik, Eifen- und 
Metallgießerei Born & Schütze in Moder und die Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei E. Drewitz in Thorn wird heute im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

ElIm Victoria- Theater fand geſtern die Er- 
öffnung der Sommerfaifon unter der Direktion der Herren 
Waldau und Stickel ſtatt. Als Eröffnungsſtuck hatte die 
Direktion die unverwüſtliche Operette „Der Bettelſtudent“ 
von Millöcker gewählt, und es iſt bei der großen Beliebtheit 
dieſer Operette einigermaßen verwunderlich, daß der Beſuch der 
Vorſtellung nur mäßig war. Die geſtrige Eröffnungsvorſtellung 
litt noch unter einem oft recht ſtörenden Mangel an Abrundung. 
doch dürfte dieſem Fehler bei emſigem Streben in-Zukunft wohl 
akzuhelfen ſein. Herr Direktor Stidel, der die Titelrolle ſchau⸗ 
ſpieleriſch recht gut durchführte, hatte leider gegen ſtarke Heiſerkeit 
anzukämpfen, wodurch die ſonſt jo hohe geſangliche Wirkung dieſer 
Parthie natürlich ſehr beeinträchtigt wurde. Hoffentlich wird Herr 
Stickel dieſe Indie position bald überwinden. Auf die Leiſtungen 
der einzelnen Mitglieder näher einzugehen werden wir in den 
nächſten Tagen bei den weiteren Aufführungen Gelegenheit nehmen, 
für heute ſei nur Fräulein Grethe Hanke, welche die Rolle der 
Laura Nowalska namentlich geſanglich in ſehr anerkenne ns. 
werther Weiſe durchführte, lobend hervorgehoben. Dieſe 
noch ſehr junge Künſtlerin verfügt über ein ſehr friſch und 
angenehm klingendes und ausgiebiges Organ und auch eine vor⸗ 
treffliche Schulung. Der lebhafte Beifall, der ihr zu wieder⸗ 
holten Malen geſpendet wurde, war wohlverdient; wir dürfen 
von dieſer Künſtlerin gewiß noch manche ſchöne Leiſtung erwarten. 
— Die Mufik wurde von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung des Theaterkapellmeiſters Herrn Kobicke ausgeführt. 
— Heute gelangt die Novität „Trilby“, die ſich bisher jaft 
überall ſehr zugkräftig erwieſen hat, zur Aufführung. 

— [Kaufmänniſcher Verbandstag] Die 
Jahres verſammlung des Verbandes nordoſtdeulſcher kaufmännischer 
Vereine findet, wie bereits erwähnt, am 26. Junt in Danzig 
ſtatt. Auf der geſchäſtlichen Tages ordnung ſtehen folgende Punkte: 
Kaufmänniſche Schiedsgerichte; Antrag auf Befreiung der Hand⸗ 
lungsgehilfen und Lehrlinge von dem Verſicherungezwange der 
Invaliditäts- und Alters verſicherung; Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge nach dem neuen Handelsgeſetzbuch; Wahlen. 

A[Schulfeſt! Die Schule auf Bromberger Vorſtabt 
hat Mittwoch, den 23. Juni, ihr Schulfeſt im Ziegelei waͤldchen. 
Die Kinder werden Bromberger,, Thal, Mellien⸗ und Hofſtra ße 
gehen. Straßen und Feſiplatz werden geſprengt ſein. 

Schülerbeſuch] Die Schüler des Gymnafiums 
unſerer Nachbarſtadt Inowrazlaw, und zwar der oberen Klaſſen 
bis einſchl. Obertertia, machten heute unſerer Stadt einen Beſuch. 
Nachdem die hervorragenderen Thorner Sehenswürdig keiten in 
Augenſchein genommen waren, erfolegt am Abend die Rückkehr 
nach Inowrazlaw. 

— [Beſitwechſel.] Herr Kaufmann H. von 
Olszewski hat geſtern ſein Grundflüd Breiteſtraße Nr. 17 
nebſt dem bisher von ihm darin betriebenen Kolonialwaaren- 
Geſchäft für den Preis von 105.000 Mk. an die Kaufleute 
Herren M. Berlowitz und O. v. Gus ner verkauft. 

x [Plagtarten) Nach den beftehenden Beſtimmungen 
find die Reiſenden in den Durchgangszügen etwa beigeſtellten 
Salon-, Schlaf- oder ſolchen Perſonenwagen, deren Sitzplätze 
nicht numerirt find, von der Löſung von Platzkarten befreit; es 
iſt dabei aber vorausgeſetzt, daß ſolche Reiſende nur dieſe 
benutzen. Nehmen ſie dagegen im Laufe der Fahrt in einem der 
zu dem eigentlichen D Zuge gehörigen Wagen (jedoch nicht 
Schlafwagen) Platz, jo haben fie auch die Platzgebühr zu ent- 
richten. Wenn umgekehrt ein Reiſender unterwegs ſeinen beſonders 
bezahlten Platz im D⸗Wagen verläßt und die Reife in einem der 
eben genannten beigeſtellten Wagen deſſelben Zuges fortſetzt, ſo 
geht er des Rechtes auf den erſteren Platz verluftig, da es nicht 
ſtatthaft iſt, auf eine nur einmal bezahlte Fahrkarte gleichzeitig 
zwei Plätze in verſchiedenen Wagen in Anſpruch zu nehmen. 
Auch findet eine Erſtattung der Platzkartengebühr oder eine 
Anrechnung des Preiſes der Platzkarte auf eine ſpäter gelöfte 
Bettkarte des Schlafwagens nicht ſtatt. Dagegen iſt den Reiſenden 
bei ſpäterer BEER in einen D Wagen ein neuer Platz in dem 
letzteren, wenn verfügbar, zu Überweiſen und die früher gelöfte 
Platzkarte auf die Nummer deſſelben umzuſchreiben. as Hand⸗ 
gepäck ſolcher Reiſenden darf in dem zuerſt benutzten Wagen 
nicht bleiben, die aufgegebenen Plätze ſind vielmehr für die Neu⸗ 
beſetzung durch andere Perſonen frei zu machen. 

— [Der Verein nordoſtdeutſcher Dentiſten 
Bahntünftler] hielt am Sonnabend und Sonntag in 
Rönigsberg unter dem Vorſitz des Herrn Roſenderg Elbing 
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Vertreten waren die Städte 
Königsberg, Elbing, Danzig, Marienburg, Marienwerder, Allen, 
fein, Dirſchau, Strasburg, Bartenſtein und Tilſit. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden Mitglieder Wilhelmi 
Marienwerder, Buckau-Elbing und Habicht. gönigsberg wieder ⸗ 
gewählt. Als Delegirter zur Hauptverſammlung in Leipzig 
wurde der Vorſitzende gewählt. Der Antrag, den Verein 
in einen Weſt- und einen Oſtpreußiſchen Verein zu theilen, wurde 
abgelehnt. 

8 Auf dem Verbandstag der nordöſt⸗ 
lichen Bauge werks. Berufsgenoſſenſchaften 
zu Frankfurt a. O., an welchem als Vertreter der Sektion IV 
Zimmermeiſter Herzog Danzig theilnahm, wurden zur Er⸗ 
richtung von drei Samariterſtationen ſeitens der 
Genoſſenſchaft 815 Mk. bewilligt. Der erſte Verſuch in Weſt⸗ 
preußen ſoll in Danzig gemacht werden. 

D Religiöje Unterweifung in den 
Fortbildungsſchulen.] Mit dem Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten haben die Miniſter für Landwirthſchaft, 

es 


ſowie für Handel und Gewerbe mittels gemeinſamen Erlaff 


darauf hingewieſen, wie wiederholt der Wunſch ausgeſprochen wieder in die Schule geſchickt werden. Was auf dieſem Gebiete über die 


w orden ſei und auch in den Verhandlungen des Landtages 
A usdruck gefunden habe, es möchte den Zöglingen der gewerblichen 


| 


und ländlichen Fortbildungsſchulen eine Förderung ihrer religiöjen | 


Erziehung zu Theil werden. Dies könne, ta die Aufnahme des 
Religionsunterrichts in den Lehr- und Stundenplan der Fort: 
bildungsſchule nicht möglich ſei, am beſten dadurch erreicht werden, 
daß die Geiſtlichen beider Konfeſſionen durch Unterweiſung und 
belehrende Vorträge, die womöglich in den Räumen der Fort⸗ 
bildungsſchulen und im Anſchluß an den Unterricht ſtattfinden, 
die religiöſe Erkenntniß der Zöglinge zu vertiefen und ihren 
religiöſen Sinn zu wecken und zu fördern ſuchen. Demgemäß 
find die Regierungspräſidenten erſucht worden, die Vorſtände der 
Fortbildungsſchulen dahin geneigt zu machen, daß ſie den 
Geiſtlichen auf ihren Wunſch die Schulräume zur Verfügung 
ſtellen und ihnen auch ſonſt die Ausrichtung ihrer Arbeit auf 
jede Weiſe ermöglichen und erleichtern. Indem das Weſtpreußiſche 
Konfiftorium hiervon den Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthen 
Renntniß giebt, ſpicht es die beſtimmte Erwartung aus, daß die 
Geiſtlichen ohne Ausnahme bereit ſein werden, ſich dieſem wichtigen 
Dienſt zu widmen. Die Frage, ob es ſich mehr empfiehlt, den 
Unterricht Sonntags oder an Wochentagen zu ertheilen, 
wird verſchieden zu beantworten ſein, weshalb beſtimmte An- 
ordnungen nicht getroffen werden. Dagegen wird bemerkt, daß 
der Unterricht nicht etwa als einfache Fortſetzung des Ronfirmanden⸗ 
Unterrichts erſcheinen darf. Vielmehr wird er mit ſteter Berück⸗ 
ſichtigung der Lebens verhältniſſe der jungen Leute und der ihrem 
Alter drohenden Gefahren am zweckmäßigſten unter Bereicherung 
und Vertiefung der Schulkenntniſſe, ſowie unter Heranziehung 
lebensvoller Bilder aus der Geſchichte der Kirche und vornehmlich 
der äußeren und inneren Miſſion vorwiegend auf ethiſchem und 
apologetiſchem Gebiete ſich zu bewegen haben. 

lSchiedsmänner.] Nach der im Juſtizminiſterial⸗ 
blatt veröffentlichten Ueberſicht über die Thätigkeit der Schieds- 
männer im Jahre 1896 betrug die Zahl derſelben im Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder am Jahresſchluſſe überhaupt 
552. Dieſelben hatten zu erledigen: a 329 Sachen in bürger⸗ 
lichen Rechteſtreitigkeiten, b. 8576 Sachen wegen Beleidigungen 
und Körperverletzungen. In 274 Sachen der zu a) bezeichneten 
Art waren beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen und 
wurden von dieſen Sachen 210 durch Vergleich erledigt; ebenſo 
waren in 5150 Sachen der zu b) bezeichneten Art beide Theile 
zur Sühneverhandlung erſchienen und es ſind hier 2654 Sachen 
durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt worden. 

[Hin mit Choral, zurückmit fröhlichen 
Märſchenj! bewegen ſich wohl öfter die corporativen Trauer 
gefolge. Dieſe Gewohnheit ſcheint eine intereſſante bureaukratiſche 
Spitzfindigkeit gezeitigt zu haben, wie man aus folgendem 
Miniſterialerlaß, der ſoeben aus Berlin gemeldet wird, entnehmen 
muß: Der Finanzminiſter und der Miniſter des Innern ſind in 
einem jetzt ergangenen gemeinſchaftlichen Erlaſſe an den Re⸗ 
gierungspräſidenten in Frankfurt a. O. deſſen Auffaſſung beige ⸗ 
treten, daß die ſowohl von Kriegervereinen als auch von anderen 
nicht militärtichen Vereinen veranſtalteten Trauerfeierlichkeiten, bei 
denen der Rückmarſch geſchloſſen und unter Marſchmuſik erfolgt, 
ſich als einheitliche Handlungen darſtellen und ſich nicht in zwei 
Theile zerlegen laſſen, von denen der eine als Trauerfeierlichkeit, 
der andere als Luſtbarkeit anzuſehen wäre. Die ſchriftlichen Ge⸗ 
nehmigungen dieſer Feierlichkeiten ſollen deshalb der Stempel: 
ſteuer der Tarifſtelle 39 des Stempelſteuergeſetzes nicht unterliegen, 
und zwar ohne Unterſchied, ob ſie von Kriegervereinen oder 
anderen Vereinen veranſtaltet werden. Sämmtliche übrige Ne 

gierungspräſidenten und die Steuerbehörden find in dieſem Sinne 
jetzt mit Anweiſung verſehen worden. 8 

Eine Ermäßigung der ruſſiſchen Einfuhr⸗ 
zölle) für landwirthſchaftliche Maſchinen if, wie der 
„D. Tagesztg.“ aus Petersburg telegraphirt wird, geſichert. 
Desgleichen werden die Einfuhrzolle für künſtlichen Dünger er ⸗ 
mäßigt werden. Außerdem ſollen auch die Eiſenbahntarife für 
Exportgetreide erneut herabgeſetzt werden. 

5 lFrachtbegünſigungen für Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände.] Für die auf den nachbezeichneten Aus 
ſtellungen ausgeſtellt geweſenen und unverkauft gebliebenen Thiere 
und Gegenſtände iſt Seitens der Eiſenbahn verwaltung die fracht⸗ 
freie Rückbeförderung auf den Strecken der Eiſenbahn-Directions 
bezirtke Bromberg, Danzig, Königsberg und Poſen gewährt worden: 
Thierſchau in Culm am 7. Juli d. Js. und Thierſchau in 
Roſenberg am 15. Juli d. Js. 

* [Kirchenkollekten.] Das Konſiſtorium der Provinz 
Weſtpreußen macht bekannt, daß Kirchenkollekten, welche auf Beſchluß 
des Gemeindekirchenraths ein mal in eiuer einzelnen Kirchengemeinde 
abgehalten werden follen, fortan nicht mehr der Genehmigung des Kon⸗ 
ſiſtoriums bedürfen. — Die Konſiſtorien ſind ermächtigt, Kirchenkollekten, 
welche auf Beſchluß des Gemeinde⸗Kirchenrathes wiederholt für ört⸗ 
liche Vedürfniſſe der Kirche oder Gemeinde, oder welche auf Grund des 
Beſchluſſes einer einzelnen Kreisſynode für ihre Zwecke in den Kirchen des 
Synodalkreiſes äpkenmelt werden follen, fortan ihrerſeits zu genehmigen. 
Dem Konſiſtorium wird jedoch empfohlen, bei dieſen Bewi igungen nicht 
über den Zeitraum von drei Jahren hinaus zu gehen, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die ſonſt bewilligten Kollekten durch die getroffenen Anord⸗ 
nungen nicht beeinträchtigt werden. 

[Der Trinitatis marktl iſt nach achttägiger Dauer heute 
um 11 Uhr ä ee worden. Von den Marktleuten haben 
nur die Korbmacher, Böttcher und Geſchirrhändler Geſchäfte gemacht. Die 
Beſchickung der Jahrmärkte durch auswärtige Geſchäftsleute wird jedes 
Jahr ſchwächer, auch ein Zeichen, daß ſich die Jahrmärkte überlebt haben. 

— Bird die Kranken hauspflege] von dem kranken 
Mitgliede einer Zwangskaſſe abgelehnt, ſo geht nach einer 
Entſcheidung des 10. Ewilſenats des Kammergerichts vom 5. Mai 1897 


dieſes Mitglied aller Anſprüche auf Krankenunterſtützung verluſtig. 
Wird von dem Kranken einer nach dem Antrage des Kaſſenarztes erlaſſenen 5 


Verfügung des Vorſtandes, in ein Krankenhaus zu gehen, unberechtigt 
nicht Folge geleiſtet, jo fällt die geſammte Krankenunterſtützung, mithin 
auch das Krankengeld, fort. Nur wenn der Verfügung Folge geleiſtet 
wird, jo ſollen nach dem Abſatz 3 des $ 3 die Kranken des Kranken⸗ 
eldes nicht ganz derluſtig geben, ſondern einen Theil desſelben entweder 
für ſich oder für ihre Angehörigen erhalten; ungehorſame Kranke erhalten 
aber nichts. Das ergiebt ſich zweifellos aus dem Wortlaut des Abſ. 3, in 
welchem nur von den „im Klrankenhauſe Untergebrachten“ die Rede if. 
Dieſe Beſtimmung entſpricht den Paragraphen 7 bis 21 des Kranken⸗ 
8.“ 


kaſſengeſ a 
M Mnpedungund Schulbeſuch!] Es herrſcht nirgends ein 
Zweifel darüber, daß alle Anftalten, in denen eine größere Zahl von Kindern 
zuſammenkommt, jo vorzugsweise die Schulen und Unterrichtsanſtalten, die 
eigentlichen Heerde für die Verbreitung anftedender Krankheiten ſind, wie 
Boden, Maſern, Keuchhuſten, Scharlach, Diphtherie, Ziegenpeter u. ſ. w. 
Trotz der großen Fortſchritte, die unſere Oygiene in der letzten Zeit gemacht 
hat, nehmen die Eltern der Schulkinder dieſe Anſteckungsgefahr noch immer 
als eiwas Unvermeidliches auf und find im Allgemeinen zufrieden damit, 
wenn die Kinder dieſe anſteckenden Krankheiten, „die ſie ja doch einmal be⸗ 
kommen müſſen“, in den erſten Jahren glücklich überftanden haben und 
dann für ihre weitere Schulzeit möglichſt geſichert ſind. Die Gründe, wes⸗ 
halb die Schule eine derartige Gefahr für die Ausbreitung der Kinderkrank⸗ 
beiten iſt, ſind oft beſprochen und offenkundig genug, find aber auch durch ⸗ 
aus nicht unvermeidlich. Bei Maſern, Keuchhuſten und Ziegenpeter iſt 
die Anſteckungsgefahr gerade in der erſten Zeit einer Erkrankung beſonders 
groß; in dieſer erſten Zeit ſind die Symptome der Erkrankung aber noch 
ziemlich leicht, laſſen ſich daher nur ſchwer erkennen, ſo daß ein erkranktes 
Kind in ſeltenen Fällen ſofort beim erſten Eintreten der Erkrankung von 
der Schule zurückbehalten wird. Pocken und Scharlach find befonders am 
Ende der Krankheit übertragungsfähig, und bei dieſen Krantheiten liegt die 
Anſtecungsgefahr beſonders darin, daß die davon befallenen Kinder zu früh 


heute bei uns gebrauchten Vorſichtsmaßregeln hinaus geſchehen kann, das 
beweiſt der Erfolg der hygieiniſchen Schulinſpektion in New⸗ Jork. } 
ift von den Behörden feit kurzer Zeit eine Anzahl von ärztlichen Schulin⸗ 


er Angeklagte, 
dem Gehöfte 


€ [Aus Rußland! werden gegenwärtig auf der Weichſel große 
dei Buhnen⸗ und anderen Bauten 


Vor der Eiſenbahnbrücke Iprang ha * an 
egte ſich quer Strom. 


r Mocker, 21. Juni. Unſer Schützenverein veranſtaltete am 
Sonntag unter reger Betheiligung das Königsſchießen. Schützenkönig wurde 
Büchſenmacher Peting⸗ Thorn, erſter Ritter Rentier Rüſter⸗Mocker 
und zweiter Ritter Werkmeiſter Lambert ⸗ Thorn. 

— Podgorz, 21. Juni. Heute Vormittag ſtürzte Herr Lieutenant 
Apfel vom 11. Fußartillerie⸗Regiment auf dem Schießplatz von feinem 
Pferde. Am Kopf wurde hierbei Herr A. erheblich verletzt und außerdem 
hat er ein Bein verſtaucht, ſo daß Herr A. nach ſeiner Wohnung in 
Thorn geſchafft werden mußte. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer richtete folgendes Telegramm an das Präfidium des 
ſoeben in Berlin ſtattgehabten Hundertjahr⸗Sportfeſtes, als Antwort auf 
die bei der Grundsteinlegung des Sportdenkmals abgeſandte uldigungs⸗ 
depeſche: Brunsbüttel, 20. Juni 1897. Den Vertretern der Sportvereine 
Deutschlands, welche am geſtrigen Tage in Grünau in pietätvoller Ehrung 
dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm dem Großen ein Deukmal geſetzt haben, 
ſpreche ich für die mir dargebrachte Huldigung meinen herzlichſten Dank 
aus. Ich wünſche dem deutſchen Sport weiterhin eine gedeihliche Ent» 
wickelung zum Segen der ganzen Nation. — Den Kaiſerpreis bei der 
Grünaner Regatta Er der Mainzer Ruderverein. 

Ein neuer Sieg der Kaiſeryacht „Meteor“. Wie aus 
Cuxhaven berichtet wird, errang die Yacht des Kaiſers, „Meteor“ bei den 
Wettfahrten des Norddeutſchen Regattavereins den Klaſſenpreis gegen die 
Yacht „Komet“. Den Senatspreis — die Yacht „Edda“ davon. Nach 
der Wettfahrt fand an Bord des Schnelldampfers „Columbia“ ein Feſtmahl 
ſtatt. Der Kaiſer hatte feine Pacht ſelbſt geſegelt. — Zur Theilnahme an 
e er Regatten trifft König Leopold von Belgien am 27. Juni 
in Kiel ein. 

Der Sturm, welcher in den letzten Tagen an den engliſchen, bel⸗ 
giſchen, holländiſchen und öſterreichiſchen Küſten gewüthet, hat, wie ſchon 
gemeldet, großes Unglück angerichtet. So wird ferner noch aus Amſterdam 
gemeldet, daß 50 Fiſcherbarken untergingen, aus Oſtende, daß außer ſieben 


verloren gegangenen Fiſcherbooten noch andere 10 Fiſcherfahrzeuge unbrauch⸗ 


bar geworden ſind. In der Kammer wurden für die Hinterbliebenen der 
verunglückten Fiſcher Unterſtützungen beantragt. Die Schelde iſt in der 
Nähe Antwerpens über ihre Ufer getreten; die anliegenden Felder find 
vollſtändig ver wüſtet. Aus Trieſt: Die furchtbare Bora dauert fort, hier, 
in Görz und in Iſtrien iſt die Temperatur ſtark geſunken. Die Weingärten 
und Obſtkulturen ſind vernichtet. — Bei Paris hat der Zyelon bedeutende 
Verheerungen verurſacht. In Asmieres, Colombes und Saint⸗Denis ſind 
ganze Straßen zerſtört. Zehn Todte wurden unter den einſtürzenden Häuſern 
hervorgezogen, 60 Menſchen ſchwer, viele leicht verwundet, meiſt Arbeiter. 

Der Komponiſt des „Vogelhändlers“, Hofrath 
Zeller in Wien war dekanntlich wegen Meineides zu einjährigem ſchweren 
Kerker verurtheilt worden. Der Oberſte Gerichtshof hat jetzt das Urtheil 
aufgehoben, weil die Verhandlung in Abweſenheit des erkrankten Ange⸗ 
klagten durchgeführt wurde, und ordnete eine neue Verhandlung an. 

Ein Platzregen, welcher in der Umgegend von Tiflis niederging, 
hat bei der kleinen Bahnſtation Nawtlug ein Austreten des Kurafluſſes 
verurſacht. 19 Mann der Niſchny⸗Nowgorod⸗Dragoner wurden dort von 
dem reißenden Strom erfaßt und ertranken. 8 

Der ſchwer ſte Block gediegenen Silbers. Die „Revue technique“ 
berichtet, daß der ſchwerſte Block gediegenen Silbers, der jemals aus dem 
Erdboden herausgefördert worden iſt, vor einigen Monaten in den Berg⸗ 
werken von Smuggler in Aspen (Vereinigte Staaten) entdeckt worden iſt. 
Während der Arbeit ſtieß die Hacke eines Arbeiters auf einen ſehr feften 


Körper der als feines Silber erkannt wurde. Es bedurfte großer Anſtren⸗ 
gungen und ſchwerer Arbeit, um dieſen gewaltigen Silberklumpen im 
Werthe von über 200 700 Franes an das Tageslicht zu befördern. Der 
vor dieſem Funde entdeckte ſchwerſte Silberblock wurde vor einigen Jahren 
in den Minen von Gibſon aufgefunden. 

Unſchuldig verurtheilt. Der Viehhändler Julius Juderian 
aus Arnswalde war wegen Jagdvergehens und gefährlichen Angriffs auf 
einen Forſtbeamten zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt und ſofort ver⸗ 
haftet worden. Juderian, der ſeine Unſchuld betheuert hatte, ſtellte An⸗ 
trag auf Wiederaufuahme des Verfahrens. Dem Antrage wurde ſtattge⸗ 

eben und Juderian in neuer Verhandlung vor der Strafkammer in 
targard in Pomm. am Sonnabend freigeſprochen, nachdem er 11 Monate 
im Gefängniß zugebracht hatte. 

Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung iſt der Fabrikant 
Vogler, in Firma Vogler und Kachholz in Wandsbeck, die größte Bilder⸗ 
fabrik Deutſchlands, die kürzlich niedergebrannt iſt, verhaftet worden. 

Vom Nachtſchnellzug Frankfurt a. M. — Berlin entgleiften bei 
Bahnhof Hedemünden die letzten 6 Wagen; ein Perſonen⸗ und der Poſt⸗ 
wagen ſtürzten um. Glücklicher Weiſe wurde Niemand getödtet, nur eine 
Perſon verletzt. 

Der in Nancy wegen Spionage verhaſtete Wein⸗ 
ſchänker Sattler wurde vor dem Pariſer Gerichtshof beſchuldigt, einem 
deutſchen Spion den Mobiliſirungsplan verſchafft und der deutſchen Re⸗ 
gierung die Namen jener Elſäßer angegeben zu haben, welche Frankreich 
politiſche Berichte liefern. Saitler wurde zu drei Jahren ſchweren Kerker 
und fünfhundert Franes Geldſtrafe verurtheilt. 

Im griechiſch⸗türkiſchen Fel dzuge iſt auch ein Deut⸗ 
ſcher auf der Wahlſtatt geblieben. Es iſt der 19jährige Arnold Bl., Sohn 
eines Berliuer Rentiers, der letzte Oſtern ſein Abiturientenexamen be⸗ 
ſtanden hat und ſich der höheren Poſtkarriere widmen wollte. Der junge 
Mann war heimlich nach Griechenland gegangen und bei den Kämpfen bei 
Domokos ſchwer verwundet worden. In den Armen ſeiner Mutter und 
3 iſt der Beklagenswerthe in einem Spital zu Athen ſeinen Wunden 
erlegen. 8 

Ein Unglückstag. Das Seebad Oſtende hatte kürzlich Nachmittags 
einen ſehr bewegten Tag. Gegen 5 Uhr ſah man ein mächtiges Luftſchiff, 
das drei Perſonen mit ſich trug und 50 Meter über dem Erdboden über 
die Stadt hinweg flog. Nachdem das Luftſchiff die Dächer zahlreicher Häuſer 
berührt hatte, flog es, von dem Oſtwinde getrieben, dem Meere zu. Alles 
eilte nach dem Strande; an 10000 Perſonen folgten vom Strande aus 
ängſtlich dem Luftſchiffe, das wiederholt das Meer berührte und ſchließlich 
in das Meer fiel. Ein nach dem Hafen zurückkehrendes Bugſierſchiff nahm 
die drei halbtodten Inſaſſen des Luftſchiffes, das Nachmittags aus Brüſſel 
aufgeſtiegen war, auf. Das Luftſchiff ſelbſt verſchwand in den Lüften. Bald 
darauf ſpaltete ſich die Digue und es entſtand eine mehr als 100 m lange 
Breſche. In demſelben Augenblicke ſtürzte das große Gebäude „Konſtanti⸗ 
nopel“, das man durch ein Stockwerk erhöhen wollte, mit ungeheurem Ge⸗ 
töſe zuſammen, doch wurde Niemand verleßt. 


Neneite Nachrichten. 


London, 21. Juni. Nachdem die Königin heute im 
Familienkreiſe das Luncheon eingenommen hatte, empfing ſie im 
Dromingroom des Schloſſes die königlichen und übrigen Gäſte. 
Später ertheilte die Königin den indiſchen Fürſten und den 
Vertretern der auswärtigen Staaten Audienz. 

London, 21. Juni. Bei dem heutigen Empfange wurden 
die Vertreter der auswärtigen Staaten durch Lord Salisbury 
bei der Königin eingeführt. Eine ungeheure Menſchenmenge 
umgiebt den Buckingham Palaſt und begrüßte beifällig die vor⸗ 
et ie bei der Zufahrt und Abfahrt. Das Wetter 

errlich. 

Oppeln, 21. Juni. Im Gaſthaus „Fürſt Blücher“ 
brach Feuer aus. Die Wittwe Hartmann ſuchte ſich durch 
einen Sprung aus dem Fenſter des dritten Stocks zu retten, 
fand aber dabei den To d. . 

Helfingfors, 22. Juni. Der Küſtendampfer „Onni“ 
ift auf der Fahrt von Helfingfors nach Aabo geftern, 5 Meilen 
öflih von Ekenaes verbrannt. An Bord befanden ſich 
140 Paſſagiere, 6 derſelben kamen in den Flammen um, die 
übrigen wurden gerettet, doch erlitten mehrere ſchwere Brand⸗ 


unbe Der Brand entftand durch eine umgeworfene Spiritus- 
mpe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 22. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,26 Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Cell. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 23. Juni: Vielfach heiter, warm, meiſt trocken. 

Sonnen a. 1 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min. 
Mond» Aufg. 11 Uhr 59 Min. Abends. Unterg. 2 Uhr 3 Min. Nachm. 


Handels nachrichten. 
* 1 Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 
Wei 5 It Angebot und K „ hell 130 150 Mk., 2 
F 
Roggen: unverändert, 125 Pfd. 105 Mt. 


Gerſte: geſchäftslos. 
Hafer: je nach Qualität 118-122 Mk. 


horn, 

Marktpreiſe: % f | Dienftag, d. 22 Juni. — Vaſt 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 21251 240 Aale 0 p. Pfd. — 751 — 90 
* * * " 2 — 2 25 Stör * * „ 7 —— ., 
rtoffeln, alte pr. Ctr. 2 — 240 Brefſfen „ 25 — 40 
Kartoffel, neue 2 Pfd. —25— 40 Schleie „ —135ʃ—40 
Schoten 3 Pfd. — 10—— 3 Gr „ ]-130|—140 
Rothkohl „ ſp. Kopf — 115 1— — rauſchen . * — 301 — 40 
Mohrüben, junge ! Bund — 3—— 1 „ 30 — 40 
Kohlrabi. . 1 MdL. — 20— 25 2 „ —45—ʃ55 
Salat.. . 5 Kopf — — [10 BR „ 1 — 
Radieschen 3 Bund — 6 — 10 Barbinen „ —25ʃ— 30 
Spinat „ 1-110—-|- 11 Weißſiſche — —15ʃ— 20 
Gurken — — 1 —— uten. Stück] 350 450 
Erdbeeren, großelp. Pfd. — 40 — 50 Gänſe 7 3501 — — 
Walderdbeeren 1 Liter — —— 80] Enten junge aar | 2 — 250 
Butter 5 — 160] — 806 ühner, alte. tück 1— 160 
Eier. . Schock 2140| 260 „ junge Paar — 70 1/20 
Krebſe 7 125] 2/— 5 —701— 00 


eee 1 K u e 6. 21. 6. 


Tendenz der Fondsb. feit ſtill Poſ. Pfandb. 3¼½% 100,25 100,25 
Ruſſ. Banknoten. 216,40216,40 „ 8 101,90/101,90 
Barjhau 8 Tage |216,--1216,— Poln., Pföbr. 4½/ 67,60) 67,50 
Defterreih. Bankn. 170.40 170,60 Türk 1% Anleihe 2285 22.70 
Ba Conſols 3 pr 98,10 98,20 Ital. Rente 4% 94,25 94,25 
veuß. Conſols 3½ pr. 104. 10,104, 10 Rum R. v. 1894 4% 89 20 89,2 
reuß. Conſols 4 pr. 103, 90.103,90 Disc. Comm. Antheile 203,75 208,50 
tſch. Reichsanl 3⸗J 97,80) 97,90 Harp. Bergw.⸗Act. 186,— 186,20 
Dtſch. Reichsanl 31% 104 — 104,10 Thor. Stadtanl. 3% 0], 100,75 100,75 
Wpr. Pfdbr. 3/ũ ld. II 94,—| 94,— | Weizen: loco in 
„ . 3½% „ 100, 40100, 40 New- York 73,¾ 74,5] 
Spiritus 70er leco. 41,100 41,20 
Wechſel⸗Discont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31 ,% für andere Effekten 4% 


Kaufen Sie nur 
das beſte, villigſte 


Dr, Tompson’s Seifenpulver u bana. 


Waſchmittel der Welt, und achten dabei genau auf den Namen „Dr. 5 
und die Schutzmarke „Schwan.“ Meberall vorräthig. ä 


Be 


Ice Celſ. abzugeben. 


Bekanntmachung. Theer, 
In unſerem Einwohner⸗Meldeamt tft vom 
15. Juli d. 38. die Stele eines Bureau Hlebemasse 


führenden Weg, fotoeit derselbe im hieſigen 


A- bod Mk Kaution ſucht J. Possivan, 


S TI IH 
Die Geburt eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an. 
Zahnarzt v. Janowski 
5 und Frau. 
Thorn, den 21. Juni 1897. 3 
D οο,ẽj 


— 


a he ner Bade ofe n. l l en 


Original Houbens Gasöfen . Gasausnntzung. — Gleichmässige Wärmevertheilung 
Prospecte gratis, — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


23 8 Steck im Betrieb. 
5 Minuten ein warmes Bad! 


D. R.-P. mit neuem Muschelrefleetor. 


Vertreter: ROBERT TILK, THORN. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Adolf Teufel 
Franziska Teufel 
geb. Lange. 

Thorn, den 21. Juni 1897. 


——— 


— A³Q—V 1 


eee ee 
Danksagung. 


Der unbekannten Finderin und 
J uUeberbringerin der geſtern verloren 
gegangen Uhr nebſt Kette ꝛc. für 
Abgabe derſelben in der Expedition 

g der „Thorner Zeitung“ age hiermit 
g meinen beſten Dane. 


Pe 
Wegen Aufgabe der Pacht 
auf dem im Kreiſe Inowrazlaw 
gelegenen Rittergute Sete. 


mit Mierogoniewiee — Rüben⸗ 
wirthſchaft — ſoll in Dobieslawiee 


am 25. Juni, 
von 10 Uhr Vormittags ab 
ſaͤmmtliches lebende und 
todte Inventar, ſowie 
Haus- und Küchengeräth 
2 gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
Pmeiſtbietend verkauft werden. 
Fuhrwerke ſtehen auf rechtzeitige Ans 
meldung bei der Gutsverwaltung zu 


den von Thorn und Inowrazlaw in 
Bekanntmachung. Wierzchoslawſce ankommenden Zügen 
In den Monaten Juni und Juli d. Js. 


bereit. 
finden folgende Holzverkaufstermine ſtatt: Poſt und Telegraph: Wierzchoslawice. 
1. Montag, den 21. Juni er., Vor⸗ 


. Günſtige Gelegenheit 
mittags 10 Uhe im Oberkeng zum Nukanf von ſtarken 17 — 
en 


ER 


YYYYY 


ANAND AD d 


Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen wirthsſchaftlichen Maſchinen 
i * = * 7 
— — gelangt nachſtehendes Kiefern ergeräthen, Arbeits⸗ und 
1. ge Punt Rug Spalt⸗[Kutſchwagen u. ſ. w. 
nüppel, Reiſig 1. und I. Klaſſe. 
x nt Kloben, Spaltknüppel, Stubben B ekanntmachung. 


Durch Beſchluß der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung ſollen die hier am 22. März er. 


Fee Bnbügn gepflanzten 3 Kaiſereichen mit Umwähr⸗ 


und Reiſig II. Kl. (1— 2 m lang). 
Thorn, den 29. Mai 1897. 2233 


Der Magiſtrat. 
Die Lieferung des 


freien Platze vor der Born'ſchen Fabrik 
mit einem eiſernen Gitter, die beiden 
Eichen auf den Schulhöfen mit eiſernen 
Baumkörben verſehen werden. 

Die Arbeit ſoll im Wege der Sub⸗ 


etroleums zur 
Straßzenbeleuchtung 1897/98 ſoll ver- 
geben werden. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 


bis zum 3. Juli d. Is. miſſion vergeben werden. 
pe Uhr J6. ee vr find 2 
entgegengenommen. 5 onnabend, d. 26. Juni cr., 
Der Magiſtrat. Mittags 12. Uhr 
Bekanntmachung. dem unterzeichneten Gemeinde- Vorſtand 
a verſiegelt mit der Aufſchrift: „Offerte 
Diejenigen Perſonen, welche im Laufe des auf Ausführung der Umwährungen der 


diesjährigen Sommers bei Feſilichkeiten im 
Ziegelei⸗Park Verkaufsbuden aufzuſtellen 
deabſichtigen, werden erjucht, die erforderlichen 
Erlaubnißſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. 
Vereinsvorſtehern beſcheinigen 15 laſſen, und 
bei der Kämmereikaſſe bei Bezahlung der 
Erlaubnißgebühr vorzuzeigen. 

Die quittirten Exlaubnißſcheine find vor 
der Aufſtellung der Buden an den ſtädtiſchen 


Kaiſereichen“, einzureichen. 

Zeichnung, gefertigt von dem Herrn 
Baurath Schmidt in Kiel, ſowie die 
Beſchreibungen und Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im hieſigen 
Gemeinde⸗Bureau zur Einſicht aus; auch 
können dieſelben gegen Entrichtung von 


ungen und zwar die Eiche auf dem E 


Ertse Pilsner Actien- Brauerei 


— 46 Schizenhans⸗Chraltt 
„Humor 


in Thorn. 
Allgemeiner Unterfübungs - Derein zu horn. 


Donnerſtag, den 24. Juni: 
N aſtſpie 
des Victoriathenter - Enfemble. 
Ordentliche 


Der Waffenschmied von 


Worms. 
General⸗Verſammlung uam, 
Dienſtag, den 29, Juni er., abends 8 Uhr, Victoria-Garten, 


Mittwoch, 23. u. Dounerſtag, 
den 24. Juni 1897: 


Humoristische Liederabende 
Raimund Hanke's 
altbekaunter 


Leipziger 
Quartett- u. Goncertsänger. 
Neues, hochintereſſantes gewähltes 
Anfang 8 Ubr. Eintritt 60 Pf. 


Billets a 50 Pf. find vorher in der 
Konditorei des Herrn Nowak zu haben. 


Jiegelei Park. 


Donnerftag, den 24. Juni er. 


im Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtraße. 


Tagesordnung: > 
1. Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlte Unterſtützungen. 
2. Rechnungslegung. 
3. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren. 
4. Verſchiedenes. 
Zur zahlreichen Betheiligung an di⸗ſer Verſammlung ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1897: 718½ Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 % der Jahres⸗Normalprümie — 
je nach dem Alter der Verſicherung 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorft ) 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. (324) 


2 Neckarsulmer Pfeil. 


Erstklassige deutsche Marke. 
or in reichster 


5 & Auswahl, DE Grofes ug 
amen- IK li 
35 > Präzisions- Mititär-Conc ei, 
er Pe ee Arbeit. 1 des Infanterie ⸗Regiments 
Stuttgart 1896. — Goldene Medaille. " geltung bes orpafliprers Ebi 
ER” Alleinverkauf bei: R. SUL TZ, Brückenstrasse 14. Ben inn — Concerts 6% uhr. 


Zorfäl ig gewählies 5 
orfa ewähltes Programm. 
Gua A Pers 25 Pf, Haber frei. 


Original Pilsner. ere ek Ver . A ei 
Thorner Liedertafel. 


Pirsch. Erdbeer 


und 


in Pilsen. Sonnabend, ‚den 26. Juni er., 
Dortmunder 3 Bier| AlANAS-BIWIE .be. 
empfiehlt 


Concert. 


Union-Brauerei in dortmund 


A. Mazurkiewiez. 


Hilfsſörſter Herrn Nelpert-Thorn III abzu⸗ empfiehlt Nichtmitglied be : 
ben, wel lsdann die Pla wei Copialien rechtzeitig erbeten werden. glieder haben Zutritt und zahlen 
geben elcher alsdann die Plätze anweiſen Die Oeffnung der Offerten geſchleht ried r di e ckmann T hal ar 1 en. an der Kaſſe 50 Pfg. pro Perſon. 2532) 
Thorn, den 31. Mai 1897. zu oben genannter Zeit in Gegenwart 0 9 Heute Mittwoch: Ruder-V . Th 
Der Magiſtrat. der erſchienenen Unternehmer. n : au x grell, Irn. 
Poli eil Bekanntmachun Mocker, den 16. Juni 1897. Jose * Bir ebssuppe. Mittwoch, den 23. d. Mts., 
gell. ue 4 9 Der Gemeinde-Vorſtan d. [General-Vertreter genannter Brauereien fürfhpeim Albert Reszkowski, Abends 9 Uhr 
Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 1 Poſen und Weſtpreußen. Außerorden lich 
Slnebaignen Wine Baer mie Sele, IF rn — ee tiſche Anderkuchen [General⸗Verſamml 
2 N E , 1 8 1 7 4 
Soda » Waſſer u. A. m. an die Abnehmer Bekanntmachung. 1 empfiehlt täglich im Boo 9 ung 


ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdauungsſtörungen von län⸗ 
gerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, des Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tem⸗ 
peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 


Die Heberolle über die Beträge der 
Betriebsunternehmer der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
für das Jahr 1896, liegt während 
zwei Wochen und zwar von 21. Juni 
bis 4. Juli er. zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten aus, was hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 


Das Publikum wird daher vor dem 
Mocker, den 15. Juni 1897. 


Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 


insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. N 2080 Der Gemeinde Vorſtand. 
Thorn, den 18. Mai 1897. Hellmich. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Dachpappen, 


gehilfen zu beſetzen. Die Anfangs⸗Remu⸗ 
neration beträgt monatlich 50 Mk. 
Bewerber mit guter Handſchrift, welche 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ſich unter Beifügung eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Juli er. 
bei der unterzeichneten Verwaltung melden. 
Thorn, den 19. Juni 1897. 2526 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


empfiehlt billigſt 


L. Bock, Thorn, 


am Krieger⸗Deukmal. 


Neue⸗ Heu 


kauft das 
Probpiantamt Thorn. 


Spurlos verſchwunden 


ind alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
chläge, wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke 1c. durch den täg⸗ 
lichen Gebrauch von: 
Bergmann 's Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
à Stück 50 Pf. bei: 1558 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 
Strobandſtraße 12 

fertigt an: ſümmtliche Damen ⸗ Garderobe 

nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 

des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 

elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


Ein möbl. Zimmer 
mit Cabinet iſt per ſofort zu vermiethen. 
Breiteſtraß 


Bezirke liegt, iſt bis auf Weiteres wegen 
für den öffentlichen 


— 


Deichbaues 
geſperrt. 
Podgorz, den 21. Juni 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein maſſives dreiſtöckiges 


Gaſthau⸗ 


in billig zu verkaufen. Dazu ein ſchöner 
Bauplatz und Land gehörig. 

Da ich zwei Geſchäfte beſitze, will ich das 
eine billig verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


e B — 
5 J. Leute) m. 


Bromberg, Karlſtraße 4. — Zwei eg 
524 


beifügen. e 32, II. Et., Frau Berendt. 


Echten 


Herrmann Thomas qun., Schillerſtr. 4. 


öbl. Wohng. mit Burſchengeſaß zu der⸗ 
2 N miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


Holländ. bonda- 
Eine Wohnung, 


„ Eilammer- 1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt 
1 Etage, Ne er arkt, vom 
Emmenthal.Schweizer-| D Ke, Gebete 2 


Tagesordnung: 
Dringende innere Angelegenheiten. 
Zahlreiches Er ſcheinen nothwendig. 


2519. Der Vorstand, 
Verein 8 Bahuwelt fahren. 


ounerſtag, 24. Juni cr., 


empfentt Altstädt, Markt Abends 9 Ur: 
J. G. Adolph. lier be 1: vis eine MBebnung. don, General: Berjammlung 


im Hotel Museum. 
Der Vorstand. 


w 


Geselligkeits-Verein Guttenherg 


Thorn, 
Sonntag, den 27. Junif1897: 


im Victoria-Etahlissement: 


Johannisfest, 


—— — — 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONWERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regtz. Nr. 11. 


Näh. bei Moritz Lelser, Wilhelmsplaßz 7. 
reuov. freundl. Zimmer, helle Küche, 
Vartelee. Wahn und n Alden. 
erre⸗Wohnung mit 2 freund m. 
Schloßſtraße 142 app. Eingänge, m. all. Zubehör vom 1. Juli 
vis-A-vis dem Schutzengarten. od. 1. Oktober zu verm. Daſ. 1. El. Zimm. 

f für 1 Perſ. n. vorn zu haben. Bär . 

besucht 1 Junger Mann E macherſtr. 4 ijt eine freundliche 
ohnung, I. Etage, von 4 Zimmern. 
mit giner Schulbildung zu ſofortigem Eintritt. 1 Kab inet nebſt Zub. vom 1./10. ad zu verm. 
Selbſtgeſchriebene Angebote mit Lebenslauf 


Ppotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 2633 


von 4 Zimmern, Entree, Küche, nebſt allem 
nisches Bureau, fab III. Etage, iſt vom 1. Oktober evtl. 
Coppernikusſtr. 9. rüher zu vermiethen. 


7 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn 


W. Herter, Eine Wohnung 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. von 5 Zimm. u. 5 reichl. Zubeh. part. 


— . — unmſtändehalb. von ſof. bis zu 1. Oktob. für 
2 Lehrlinge U 


jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 
tönnen ſofort eintreten 


fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 

n dem Neubau Wi t, 
1. Angowekl, Sendern ir: Gulmerft. 20 und Aibeechtſtraßen, Ge unt de ere 
Ein Kindermädchen Oetober 


für den Nachmittag geruct. Ellſabel hf. 16, Wohnungen 
Große Nemiſe von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 


auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
auf — Zwinger⸗Platze hat billigſt zu ver. Konrad Schwartz. 
miethen 


möblirt auch unmöbl, von fofort 


2528 
Will, Hotel Alnſeum. 1 Zimmer, u brei Widſr. tolor 


— — — 


Reichhaltige Combole. 
Volks- und Kinderhelustigungen. 


Uueberraſchungen ꝛc. 
Aufſteigen von Luftballons. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Villa „Martha“ wei große, gut möbl. Zimmer zu 
Mellienstr. 8 Ede Glacis, Rother Weg, 3 1 Coppernikusſtraße 20. R — 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, v. 3 Zunmern, Altoven, Küche Be leitung frei. 2527 


und Zubehör von ſofort 


Breiteſtr 


mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 


u recht zahlreichen Beſuch ladet BEER 
2380 e Der Vorstand. 


vermiethen. 
fort zu vermiethen. 1 6093 e 4, II. IJnchſt ein 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


